
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 1

Artikel: Zum Jahr 1883

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95823

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95823
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«allgemeine

Organ ber fdjtoeijenfcjett ^rwec.

pet Sdjtoti}. Wilitütjeitfdjtift XLIX. 3a|)tgang.

©afel. 6. Januar 1883. Nr. 1.
Srfdjeirtt in tt)ßdt)entlidt)en Stummem, ©er «Preis per ©emefter ift franto burd) bte ©djmetj gt. 4.

©te BefteHungen roerben bireft an „$tnn* Schnabt, jlerlotjsbudjljontiliintj in fafet" abrefftrt, ber Betrag Irrirb bei ben

auütoärttgen Abonnenten buret) «Jcadjnat/me erhoben. 3m SluSlanbe netjmen atte «Budjtjanblungen BefteHungen an.
«Bcranttoortticber SRebattor: Oberftlieutenant »ort fSIgger.

3nl>alt* «Sunt %al)x 1883. — SMUitöitfdier öertdjt auS bem t>eutfrJt)en iRetdje. — lieber SRelrntirung unb
SBertDenbUltfj unferer {Reiterei. — Blume: ©ttategie. — 2Baenfcr »on ©anfcnfdjw.fl: ©ic ©efdjichte be« 6. babtfd)en 3nfanterlc«
gtcgfmcnt« Dir. 114. — ». #ent: ©d)iff«panjci uno ©ctjlpaititlerle. — ©djuclet: Sciffabcn füt ben ttntettldjt in ber Bcfepigung««
funp unb im gepungäfrteg an ben tgl. fttiegäldjulen. — ©togenopenfdjaft: ©a« Senttaltomlte bet ©ctjwetj. Dffijler«gefeltfchatt an
bie ©eftionen. ©unotäbcfctjlujj übet bie gtebuftion bet 3nfantet(e«Bataltlone bet Kantone Sujetn unb grelbutg. Seföttcrungen.
©rnennung »on 3nPtuftoten. ©nilaffungen. Sluftjebung be« Smpfjwange«. — StuSlanb: gtanttcla): «Wilftätifrtje Botlagen im
Batlatnent.

Sura %efyx 1883.

Tillen unfetn «Äameraben unb ben
greunben ber Slrmee ben auftiajttgften
@ l ü cf ro u n f dj.

2Jc"öge In bem beginnenben %ah,x Kräftig an bem

Sluäbau unfereä SBeljrroefenä gearbeitet roerben,
bamit biefeS in bem nädjften grofjen .Kampf, oon
roeldjem (Suropa bebrotjt ift, ben il)m gestellten
^roect erfüllen fann.

liefet 3wetf ift fein anberer, alä unfet «Bater*

lanb not bet ©efaljr, ber Stummelplafe frembet
¦£>eete ju roerben, ju beroatjren.

Sftur gum ©djufee beä !jeiniatlid)en £erbeä bringt
bie ©ajroeij iljrem Sßeljrroefen bie nötigen Opfer.

3roar langfam (in golge oielfadjen SBiberftanbeä)
abet beftänbig getjen unfere «JBetjretnridjtungen bet

©ntroicfelung entgegen.
©ie gröfjetn Sttuppenübungen bet legten Saljte

^aben ben erfteulidjen «Seroeiä geliefert, bafj bie

Slrmee oon 3atjt ju $ab,x meljt ein taugtidjeteä
Sßetfjeug beä «Ätiegeä toirb. ©ie taftifdje Sluä*

bilbung bet Gruppen tjat gortfdjritte gemaetjt.
SDie Racbbarftaaten roerben bei itjren Äregäunter«
neljmungen fünftig meljr mit unferer Slrmee teäjnen
muffen.

SWerbingä bebarf nodj feljr ®iele§ ber SSetbefferung,

an berfelben nad) beften Gräften ju arbeiten, ift
unfet 2111er Slufgabe!

ÜJJit gtofjet ©enugüjuung bürfen roit auf baä,
roag im Sauf beä legten 3al)re§ für Hebung unferer
SBeljrfraft gefdjefjen ift, jurüctblicfen.

Sllä befonberä roidjtige Steuerungen tjeben roit
tjeroot:

1) ©ie oetlöngette,3nfttuftionäjeU ber-Kaoallerie,
roeldje eä ermöglicht, bei biefer SSBaffe bem ©ietjet*
rjeitä' unb «fiunbfdjaf täbtenft oetmerjtteSlufmetf jamleit
jujuroenben. ©tft fefet tft bte ^öglidjfeit^j^gg^.a.»

bie taftifetjen Slnforberungen in Steigern. SQ3it

jroeifeln nidjt, bafj fcie gtöfjetn Sluälagen beä

«Bunbeä butd) roeit oetme^rte Seiftungäfdijigfeit
unferet kaoallerie reidjlid) aufgeroogen roerben.

2) SDie Slbfommanbtrttng tjöfjerer Offijiere ju
ben gtöftern Sfruppenübungen anbetet ©totfionen
{jat ftoj fetjr nüfeltd) erroiefen unb roirb geroifj üjte
gtüajte ttagen.

3) ©te «Berittenmadjung bet ,3nftruftoren erfter

Klaffe ber 3nfanter'e fcfet ^efe 'n D'e Sage, ifjre
roidjtige Slufgabe bei ben gfelbbienftübungen (öfen

ju fönnen. gut bie gelbauäbilbung bet Stuppen
roirb bieä nidjt oljne Sftufcen fein.

4) SDie Uebungen ber Sanbroeljt, roeldje biefeä

3aljt jum erften ÜJcal gut Slnroenbung famen,

ljaben feljt erfreuliche 9cefultate geliefert, ©er 6'tfer
unb gute SBiUe ber meiften ««Bataillone tjaben feljr

beftiebigt. SDutdj bie Uebungen bet ßanbroeljr tjat
bie Slrmee einen bebeutenben 3uroadjä an tauglictjen

©treitfräften erljalten.
5) ©ie aufjerorbentlidjen ßfftjietäbtlbungäfdjulen

ber Sanbroebr ljaben, fooiel un§ befannt, allgemein

günftige SRefultate geliefert. (Sä ift faum ju be*

jroeifeln, bafj bie biätjer beftanbenen Süden in ben

Sanbroetjtfabreä buret) geeignete unb jum SEtjeil fogat

feljt btaudjbate ßlemente auägefüüt fein roerben.!

6) gut eine gleidjmöfjigere ©tärfe bet ©toiftonen
ift buraj (Sinttjeilung ber beiben überjdtjligen 33a«

taiUone in bet 2. unb 4. ©toifton roenigftenä ein

momentaneä Sluäfunftämittel gefdjoffen rootben.

©ie notljroenbige 93ermel)rung ber ©ebtrgäartiHene
ift in naije Sluäfidjt geftellt unb jroar foUen junddjft
bie ©ebirgäbatterien bet Sanbroeljt mit neuen

«jttupp'fäjen ®ebitg§gefd)üfeen oetfeljen toetben.

8) ©ie SSefdjaffung einer ben Slnfotbetungen ber

©egenroart entfpredjenben ^ojltlonäartiüerie ift be*

reitä an bie &anb genommen, ©ie betreffenbe

tfajaft ift ben 3cättjen oorgelegt rootben. 2Bit
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Zum Jahr 1883.

Allen unsern Kameraden und den
Freunden der Armee den aufrichtigsten
Glückwunsch.

Möge in dem beginnenden Jahr kräftig an dem

Ausbau unseres Wehrroesens gearbeitet werden,
damit dieses in dem nächsten großen Kampf, von
welchem Europa bedroht ist, den ihm gestellten
Zweck erfüllen kann.

Dieser Zweck ist kein anderer, als unser Vaterland

vor der Gefahr, der Tummelplatz fremder
Heere zu werden, zu bewahren.

Nur zum Schutze des heimatlichen Herdes bringt
die Schweiz ihrem Wehrmesen die nöthigen Opfer.

Zwar langsam (in Folge vielfachen Widerstandes)
aber beständig gehen unsere Wehreinrichtungen der

Entwickelung entgegen.
Die größern Truppenübungen der letzten Jahre

haben den erfreulichen Beweis geliefert, daß die

Armee von Jahr zu Jahr mehr ein tauglicheres
Werkzeug des Krieges wird. Die taktische

Ausbildung der Truppen hat Forlschritte gemacht.
Die Nachbarstaaten werden bei ihren Kr>egsunter»
nehmungen künftig mehr mit unserer Armee rechnen

müssen.

Allerdings bedarf noch sehr Vieles der Verbesserung,

an derselben nach besten Kräften zu arbeiten, ist

unser Aller Aufgabe!
Mit großer Genugthuung dürfen wir auf bas,

was im Lauf des letzten Jahres für Hebung unserer
Wehrkraft geschehen ist, zurückblicken.

Als besonders wichtige Neuerungen heben wir
hervor:

1) Die verlängerteJnstruktionszeit der Kavallerie,
welche es ermöglicht, bei dieser Waffe dem Sicherheit^

und Kundschaftsdienst vermehrteAufmerksamkeit
zuzuwenden. Erst jetzt ist die Möglichkeit

die taktischen Anforderungen zu steigern. Wir
zweifeln nicht, daß die größern Auslagen des

Bundes durch weit vermehrte Leistungsfähigkeit
unserer Kavallerie reichlich aufgewogen werden.

2) Die Abkommandirung höherer Offiziere zu
den größern Truppenübungen anderer Divisionen
hat stch sehr nützlich ermiesen und wird gewiß ihre
Früchte tragen.

3) Die Berittenmachung der Jnstruktoren erster

Klasse der Infanterie setzt diese in die Lage, ihre
wichtige Aufgabe bei den Felddienstübungen lösen

zn können. Für die Feldausbildung der Truppen
wird dies nicht ohne Nutzen sein.

4) Die Uebungen der Landmehr, welche dieses

Jahr zum ersten Mal znr Anwendung kamen,

haben sehr erfreuliche Resultate geliefert. Der Eifer
und gute Wille der meisten Bataillone haben sehr

befriedigt. Durch die Uebungen der Landwehr hat
die Armee einen bedeutenden Zuwachs an tauglichen

Streitkräften erhalten.
d) Die außerordentlichen Offiziersbildungsschulen

der Landwehr haben, soviel uns bekannt, allgemein

günstige Resultate geliefert. Es ist kaum zu be-

zweifeln, daß die bisher bestandenen Lücken in den

Landwehrkadres durch geeignete nnd zum Theil sogar

sehr brauchbare Elemente ausgefüllt sein werden.?

6) Für eine gleichmäßigere Stärke der Divisionen
ist durch Eintheilung der beiden überzähligen Ba«

taillone in der 2. und 4. Division wenigstens ein

momentanes Auskunftsmittel geschaffen morden.

Die nothwendige Vermehrung der Gebirgsartillerie
ist in nahe Aussicht gestellt und zwar sollen zunächst

die Gebirgsbattcrien der Landwehr mit neuen

Krupp'schen Gebirgsgeschützen versehen werden.

8) Die Beschaffung einer den Anforderungen der

Gegenwart entsprechenden Posttionsartillerie ist

bereits an die Hand genommen. Die betreffende

tschaft ist den Rüthen vorgelegt worden. Wir
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Ijoffen, bafj biefe füt unfet Sßetjtroefen roidjtige,
nod) fdjroebenbe gtage in bet nädjften grütjiarjrä*
feffton bet «Bunbeäoerfammlung in einet betriebt*

genben Sßetfe gelöft roetbe.

©ie ßanbeäbefeftigung ift eine Slngelegenljett oon
bet tjödjften «©idjtigfett. ©aä «Problem, einen

Sktttjeibtgungäftteg oljne Sßefeftigungen mit ©tfolg
butdjjufüljten, ift beutigen SEageä nodj niajt gelöft.
©od) eine SDcilijarmee bebarf, roie fdjon oft in
biefen «Blättern biä jur ©oibenj bargetljau rourbe,

jut Söfung biefet Slufgabe in roeit ertjöfjtem ^Jcafje

eineä fünftlid) oorbereiteten Kriegäfdjauplarjeä. —
©ie für unfer 33aterlanb Ijöajft roidjtige Sanbeä»

befeftigungä*grage ift ber Söfung infofern nätjer
getücft, alä bie neue bamit beaufttagte Kommiffion
einen ©ntroutf ausgearbeitet t)at, roelajer mit unfern
finanjietlen Mitteln im (Sinflang fteljt. — ©leid)*
roobl ift bie grage butdj bie «ßroieftmaajer, roeldje

ljunbert unb nodj mebr TDfiUionen jut «Befeftigung
einet einjigen gtont oetlangten, beim SBolf fo in
«Ucifjfrebtt gefommen, bafj roir bie Berroirfliajung
ber Sanbeäbefeftigung in roeite gerne gerücft balten.
— ©aä einjige, roaä roir ermatten bürfen, ift:
geftfefcen ber fünfte, oon ©eite beä ©eneralftabeä,
roeldje beim ©ititritt geroiffer (äoentitalttäten be*

feftigt roerben muffen unb Sßräjiftrung beä ftvate=

gifdjen 3toecfeä, melden bie einjelnen gortiftfationen
erfüllen fotlen; — Sluäatbeiten bet '£läne oon ©eite
beä ©enie'ä, in roeldjet üßeife bie betreffenben

fünfte, nadj iljrem 3roect uno ben oerfügbaren
(in ber jroölften ©tunbe nodj erljältlidjen) Mitteln
befeftigt roerben fotlen; gefifefeung ber Slrmirung
ber SBerfe unb enblidj Slnlegung oon ©djanjjeug*
©epotä unb geeignetem üöcaterial (alten ©ifenbabn*
fcbienen u. f. ro.) an ben betreffenben «-ßiinften, fo«

roie jroecfmäfjige Slnlage ber ©epotä ber neu ju be*

fdjaffenben 5ßofitionäartifletie.
©in roirfltdjeä Slceuiatjrägeidjent für bte Slrmee

roar bie Sluftjebung beä Militär * Smpfjroangeä.
©ctjon legten ©ommet nadj bet oetnidjtenben (SnU

fdjeibung, roeldje baä (Spibemtengefefe in ber S3olfä=

abftimmung erfaljren ijatte, rourbe oon ©eite beä

eibgenöffifdjen SJcilitärbepartementä bie Slufljebung
beä 3Jcilitär=,3mpfjrDangeä beantragt — bod) bamalä

fdjeiterte ber Slntrag. — Slcad) bem sjtefultat ber

S3olfäabftimmung oom 26. Rooember 1882 rourbe
bem 83olfäroiüen rnetjr 9fcedjnnng getragen. 3n
3ufunft fann fidj feber SBeijrpflidjtige, roeldjer an
ben Sftufeen ber Impfung glaubt, impfen laffen;
bodj toer nietjt baran glaubt, bleibt oon ben ©eg«

nungen biefer Opetation, roeldje nadj Slnfidjt Dielet

Slerjte merjt ©efaljten unb üftadjttjeil alä SJtufcen

btingt, oetfdjont.
S3ei unfeten militärifdjen SBerljältniffen, roo bie

Jruppen immer nur füt roenige «Boajen oeteint
bleiben, ift eä rootjl nidjt nottjroenbig, für baä WIU

lität befonbete bjgtenifaje Sluänarjmäbeftimmungen
aufjufteüen. — ©et militätifaje 3mpfjroang ijat in
bet Sltmee unb im Sßolfe oiel böfeä SBlut gemadjt.
— Sluf jeben galt roirb roeitauä bet gtöfjte SLljeil
ber Sßeljrpflidjtigen bte Slufljebung biefer 3n>angä'
maf3tegel begtüfjen.

©ie angeführten SSerbefferttngen in unferem Wlu
litärroefen, roeldje jum Stbeil an bie §anb genom
men, jum Stljeil bereitä burdjgefübrt finb, finb oon
ber Ijödjften SLßiajtigfeit. 3n einem 3abr ift mebr
gefajetjen, alä mandjmal iu einem 3abrjebnt. ®c^
©tolj barf ber Sfjef beä eibgenöffifdjen SDUlitärbe

partementä auf baä, roaä er in aller ©tiUe burd)
gefegt unb geleiftet tjat, jurüctblicfen.

2Benn unfer 2Beljrroejen auf ber eingefdjlagenen
23at)n fortfdjreitet, fo ift faum ju bejroeifeln, bafj
baäfelbe in eine ißerfaffung gelangt, roeldje ibm bie

Söfung feiner fdjroeren Slufgabe ermöglidjt.
©od) um biefeä Ofefultat ju erreiajen, muffen bie

SBetjrmänner aller ©rabe unb jroar jeber in feinet
SBeife jufammenroirfen.

©ie ©leidjgültigfeit gegen bie militärifdjen «Be^

ftrebungen, roeldje im Saufe ber legten 3abre oft

jur ©ajau getragen rourbe, follte auä ben Jteiljen
ber Slrmee oerfdjroinben.

SBie foll man oon einem Wann erroarten, baf

er im gelbe unb in ernfter ©elegentjeit feine «ßfltdjt

erfülle, roenn er an ben SBefjteinridjtungen, bie eä

ermöglidjen fotlen, baä Skterlanb rotrtfam ju
fdjüfeen, fein 3ntereffe nimmt?

SSergeffen roir nicbt: bie ©djroeij genießt im Sluä*

lanb bie gletdje Sldjtung roie itjre Slrmee; letztere

uerfdjafft bem Sanb erft bie gebütjrenbe ©tellung
gegenüber ben Sftadjbarftaaten.

9cidjt bte ©eflamationen ber Dtebner, nidjt bit

«ßbtafen ber 3eitungäfdjreiber, fonbernbieSdjäfcung
roeldje unfere Slrmee unb unfere SBetjreinridjtungeri

erfaljren, beftimmen ben (Sntfdjluf), ob bte 5Radjbat

floaten unfet Sanb im galle ftiegerifajer SSerroicf*

lungen unter einanber jum Operationäüjeater madjeri

ober nidjt. — ©o roar eä jut 3eit beä breifjigiölj=

rigen Kriegeä, fo roirb eä in bem nädjften euro»

päifajen Krieg fein, roeldjen bie ©taatämänner be«

fürajten unb beffen #ereinbredjen (ob frütjer obet

fpätet) Ijeute rooljl nodj feinet beftimmen fann.
Sluä biefem ©tunb roirb jebet gute ©djroeijet'

ben oatetlönbifdjen SBeljretnridjtungen bie gebülj*
renbe Slufmerffamfeit fdjenfen, am meiften abet

biejenigen, roeldje baä «Baterlanb in bet Sftotb ju
fdjüfeen unb bie SEruppen ju fütjren berufen ftnb.

3n bet Hoffnung, bafj Sebet nad) beften Ktäf*
ten jut gebeil)lidjen ©ntroicflung unfeteä 2öel)t=

roefenä beittagen roetbe, tufen roitt
„©lüctauf jum 3abt 18831"

9Jlttüarifd)er %tx\u)t aug bem beutföen Steige.
•Betlin, ben 22. ©ejembet 1882.

5ßolitif unb TDcilitätroefen berühren fid) oft fo

nalje, bafj id) nidjt utntjm fann, Stjnen baoon

Kenntnifj ju geben, bafj bieftge Journale auf ben

2>nljalt einer unter offijiöfem 3eid)en erfdjienenen
«Berliner Korrefponbenj alä bebeutfam für bie mo*

mentane Sage binroeifen. (Sä t)eifjt in biefer Kor*
refponbenj: ,,©ie «Borgänge in granfreidj
brängen ftd) roieber in ben SSorbetgrunb ber biplo*
mattfdjen Slufmerffamfeit. ©ie Unrutje fen*
feitä ber SSogefen, bie ftd) ftetä erneuernben

©etüdjte oon «öerfdjroötungen oetfdjiebenftet Sltt,
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hoffen, daß diese für unser Wehrwesen wichtige,
noch schwebende Frage in der nächsten Frühjahrs«
session der Bundesversammlung in einer befriedigenden

Weise gelöst werde.

Die Landesbefestigung ist eine Angelegenheit von
der höchsten Wichtigkeit. Das Problem, einen

Vertheidigungskrieg ohne Befestigungen mit Erfolg
durchzuführen, ist heutigen Tages noch nicht gelöst.

Doch eine Milizarmee bedarf, wie schon oft in
diesen Blättern bis zur Evidenz dargethan wurde,

zur Lösung dieser Aufgabe in weit erhöhtem Mäste
eines künstlich vorbereiteten Kriegsschauplatzes. —
Die für unser Vaterland höchst wichtige Landes-

befestigungs-Frage ist der Lösung insofern näher
gerückt, als die neue damit beauftragte Kommission
einen Entwurf ausgearbeitet hat, welcher mit unsern
finanziellen Mitteln im Einklang steht. — Gleichwohl

ist die Frage durch die Projektmacher, melche

hundert und noch mehr Millionen zur Befestigung
einer einzigen Front verlangten, beim Volk so in
Mißkredit gekommen, daß wir die Verwirklichung
der Landesbefestigung in weite Ferne gerückt halten.
— Das einzige, was wir erwarten dürfen, ist:
Festsetzen der Punkte, von Seite des Generalstabes,
melche beim Eintritt gewisser Eventualitäten
befestigt werden müssen und Präzisirung des

strategischen Zweckes, welchen die einzelnen Fortifikationen
erfüllen sollen; — Ausarbeiten der Pläne von Seite
des Genie's, in welcher Weise die betreffenden

Punkte, nach ihrem Zweck und den verfügbaren
(in der zwölften Stunde noch erhältlichen) Mitteln
befestigt werden sollen; Festsetzung der Armirung
der Werke und endlich Anlegung von Schanzzeug-

Depots und geeignetem Material (alten Eisenbahn»
schienen u. s. w.) an den betreffenden Punkten, so»

wie zweckmäßige Anlage der Depots der neu zu
beschaffenden Positionsartillerie.

Ein wirkliches Neujahrsgeschenk für die Armee

mar die Aufhebung des Militär-Impfzwanges.
Schon letzten Sommer nach der vernichtenden
Entscheidung, welche das Epidemiengesetz in der

Volksabstimmung erfahren hatte, wurde von Seite des

eidgenössischen Militärdepartements die Aufhebung
des Militär-Impfzwanges beantragt — doch damals

scheiterte der Antrag. — Nach dem Resultat der

Volksabstimmung vom 26. November 1882 wurde
dem Volkswillen mehr Rechnung getragen. In
Zukunft kann sich jeder Wehrpflichtige, welcher an
den Nutzen der Impfung glaubt, impfen lassen;

doch wer nicht daran glaubt, bleibt von den Seg>

nungen dieser Operation, welche nach Ansicht vieler
Aerzte mehr Gefahren und Nachtheil als Nutzen

bringt, verschont.
Bei unseren militärischen Verhältnissen, wo die

Truppen immer nur für wenige Wochen vereint
bleiben, ist es wohl nicht nothwendig, für das
Militär besondere hygienische Ausnahmsbestimmungen
aufzustellen. — Der militärische Impfzwang hat in
der Armee und im Volke viel böses Blut gemacht.

— Auf jeden Fall wird weitaus der größte Theil
der Wehrpflichtigen die Aufhebung dieser Zwangs-
Maßregel begrüßen.

Die angeführten Verbesserungen in unserem Mi-
litärmesen, welche zum Theil an die Hand genom
men, zum Theil bereits durchgeführt sind, sind von
der höchsten Wichtigkeit. In einem Jahr ist mehr
geschehen, als manchmal in einem Jahrzehnt. Mit
Stolz darf der Chef des eidgenössischen Militarize
parlements auf das, was er in aller Stille durch

gesetzt und geleistet hat, zurückblicken.
Wenn unser Wehrwesen auf der eiugeschlagenen

Bahn fortschreitet, so ist kaum zu bezweifeln, daß

dasselbe in eine Verfassung gelangt, welche ihm die

Lösung seiner schweren Aufgabe ermöglicht.
Doch um dieses Resultat zu erreichen, müssen die

Wehrmänner aller Grade und zwar jeder in seiner

Weise zusammenwirken.
Die Gleichgültigkeit gegen die militärischen Be

strebungen, welche im Laufe der letzten Jahre oft

zur Schau getragen wurde, sollte ans den Reihen
der Armee verschwinden.

Wie soll man von einem Mann erwarten, das

er im Felde und in ernster Gelegenheit seine Pflicht
ersülle, wenn er an den Wehreinrichtungen, die es

ermöglichen sollen, das Vaterland wirksam zu
schützen, kein Interesse nimmt?

Vergessen wir nicht: die Schweiz genießt im Ausland

die gleiche Achtung wie ihre Armee; letztere

verschafft dem Land erst die gebührende Stellung
gegenüber den Nachbarstaaten.

Nicht die Deklamationen der Redner, nicht di<

Phrasen der Zeitungsschreiber, sonderndieSchätzung
welche unsere Armee und unsere Wehreinrichtungen
erfahren, bestimmen den Entschluß/ ob die Nachbar
stauten unser Land im Falle kriegerischer Verwicklungen

unter einander zum Operationstheater machen

oder nicht. — So war es zur Zeit des dreißigjährigen

Krieges, so wird es in dem nächsten

europäischen Krieg sein, welchen die Staatsmänner be»

fürchten und deffen Hereinbrechen (ob früher oder

später) heute wohl noch keiner bestimmen kann.

Aus diesem Grund wird jeder gute Schweizer

den vaterländischen Wehreinrichtungen die gebührende

Aufmerksamkeit schenken, am meisten aber

diejenigen, welche das Vaterland in der Noth zu

schützen und die Truppen zu führen berufen sind.

In der Hoffnung, daß Jeder nach besten Kräften

zur gedeihlichen Entwicklung unseres
Wehrwesens beitragen werde, rufen wir:

„Glückauf zum Jahr 18831"

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 22. Dezember 1882.

Politik und Militärwesen berühren sich oft so

nahe, daß ich nicht umhin kann, Ihnen davon

Kenntniß zu geben, daß hiesige Journale auf den

Inhalt einer unter offiziösem Zeichen erschienenen

Berliner Korrespondenz als bedeutsam für die

momentane Lage Hinmeisen. Es heißt in dieser Kor,
respondenz: „Die Vorgänge in Frankreich
drängen sich wieder in den Vordergrund der

diplomatischen Aufmerksamkeit. Die Unruhe
jenseits der Vogesen, die sich stets erneuernden

Gerüchte von Verschwörungen verschiedenster Art,
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